
Ergebnisse  der  Corona-KiTa-
Studie: Mehr Förderbedarf als
vor der Pandemie
geschrieben von Redakteur | Mai 13, 2022

7.  Quartalsbericht  der
Corona-KiTa-Studie
In  den  vergangen  zwei  Jahren  wechselten  sich  in
Kindertageseinrichtungen  Phasen  mit  eingeschränktem  Betrieb
und  einer  schrittweisen  Rückkehr  zum  Regelbetrieb  unter
Pandemiebedingungen  ab.  Aktuelle  Ergebnisse  einer
Leitungsbefragung  in  Kitas  sowie  viele  weitere  Themen
erläutern  Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  des
Deutschen Jugendinstituts (DJI) und des Robert Koch-Instituts
(RKI) im 7. Quartalsbericht (II/2022) der Corona-KiTa-Studie.

Förderbedarfe von Kindern aus Sicht
der Kita-Leitungen
Trotz  großem  Engagement  gelang  es  Kindertageseinrichtungen
unter  den  schwierigen  Rahmenbedingungen  seit  Beginn  der
Pandemie zunehmend weniger, den pädagogischen Kernaufgaben der
sprachlichen,  sozio-emotionalen  und  motorischen  Förderung
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nachzukommen. Während im Oktober 2020 35 Prozent der Kita-
Leitungen einen Anstieg an Kindern mit Förderbedarf in der
sprachlichen Entwicklung sahen, waren es im Zeitraum von April
bis Juni 2021 43 Prozent und im Frühsommer 2021 über die
Hälfte (53 Prozent). Auch bei der sozio-emotionalen Förderung
gaben im Frühsommer 2021 mit 62 Prozent knapp zwei Drittel der
KiTa-Leitungen an, dass mehr Kinder Förderbedarf aufweisen als
vor der Pandemie.

Quelle: https://corona-kita-studie.de/ergebnisse#dashboard
Kindertageseinrichtungen mit einem höheren Anteil an Mädchen
und Jungen mit schwachem sozioökonomischem Hintergrund haben
bei  der  Befragung  des  Leitungspersonals  schlechter
abgeschnitten. „Weisen mehr als 30 Prozent der Kinder einer
Einrichtung einen niedrigen sozioökonomischen Status auf, so
schätzten die Leitungen dieser Einrichtungen die Zunahme an
Kindern mit Förderbedarfen entsprechend höher ein“, sagt Dr.
Susanne Kuger, Projektleiterin der Corona-KiTa-Studie am DJI.
Diese Einrichtungen berichten nicht nur von einer Zunahme,
sondern  waren  auch  vor  der  Pandemie  mit  größeren
Förderbedarfen der Kinder konfrontiert. Dies deute darauf hin,
dass  sich  pandemiebedingte  Förderbedarfe  für  bestimmte
Bevölkerungsgruppen  vergrößert  haben.  Kinder,  die  ohnehin
geringere  Entwicklungsstände  aufwiesen,  haben  durch  die
Pandemie  zusätzliche  Bedarfe  entwickelt  und  benötigen
Unterstützung,  um  keine  langfristigen  Nachteile  in  ihrer
Entwicklung und zukünftigen Bildungsbiografie zu erleiden.

https://corona-kita-studie.de/ergebnisse#dashboard


Kontaktbeschränkung  in
Kindertageseinrichtungen  wirkten
sich  auf  die  soziale  Interaktion
aus
Die Befunde der Corona-KiTa-Studie deuten zudem darauf hin,
dass sich die pandemiebedingten Einschränkungen der Bewegungs-
und Kontaktmöglichkeiten in der Kita allgemein negativ auf die
Qualität der Interaktionen zwischen Fachkraft und Kind, den
Kindern  untereinander  sowie  zwischen  Kita  und  Familie
ausgewirkt  haben.  Als  günstige  Bedingungen  für  die
pädagogische Beziehung erwiesen sich eine mittlere Auslastung
der Einrichtung mit nicht zu vielen anwesenden Kindern sowie
kleinere  Kitas,  außerdem  die  stabile  Zuordnung  von
pädagogischem Personal zu den Gruppen, der Verzicht auf das
Distanzhalten  sowie  die  Umsetzung  vieler  (beispielsweise
sprachlicher  oder  motorischer)  pädagogischer
Förderaktivitäten.
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KiTa-Register  dokumentiert  die
Betreuungskapazitäten von Kitas und
Kindertagespflege
Trotz  hoher  Infektionszahlen  wurden  die
Kindertageseinrichtungen  seit  Beginn  der  Omikron-Welle
größtenteils offengehalten. Die Auslastung der Kitas lag von
Dezember 2021 bis März 2022 bundesweit bei 84 Prozent. Trotz
des drastischen Anstiegs der Infektionen und der hohen lokalen
7-Tage-Inzidenzen  blieb  die  Inanspruchnahmequote  relativ
konstant. Die Werte beim Personaleinsatz blieben dabei stabil
– wenn auch auf niedrigem Niveau. „Dies spricht für eine hohe
Einsatzbereitschaft in den KiTas und einen routinierten Umgang
mit  den  Herausforderungen  der  Pandemie“,  erklärt  Susanne
Kuger.  „Allerdings  zeigt  sich  beim  Stimmungsbild  eine
deutliche  Verschlechterung:  Der  Unmut  erreichte  einen  nie
dagewesenen Höchstwert.“

https://corona-kita-studie.de/ergebnisse#dashboard
Auch in der Kindertagespflege stieg die Auslastung etwas. Sie
erreichte im April 2022 bundesweit einen Wert von 93 Prozent.
Die  gemeldeten  SARS-CoV-2-Infektions-  und  Verdachtsfälle
stiegen  stark  an,  sowohl  bei  der  Kindertagespflegeperson
selbst,  Mitgliedern  ihres  Haushaltes,  als  auch  bei  den
betreuten Kindern oder deren Eltern. Im März 2022, während der
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fünften  Pandemiewelle,  wurde  mit  25  Prozent  der
Tagespflegestellen mit Infektionsfällen ein neuer Höchststand
erreicht.  Knapp  10  Prozent  Kindertagespflegestellen  waren
geschlossen.

Quelle: Pressemitteilung des Deutschen Jugendinstituts


